
Montag, 21. März 2011 | Nr. 666 Kultur
.

REDAKTION

KULTUR

Roswitha Diemer
Tel. (0 81 71) 26 92 35
Fax (0 81 71) 26 92 40
kultur.il-bote@
merkur-online.de

KULTUR
IN KÜRZE

GERETSRIED
Kulturabend der
Gymnasiasten
Die Geretsrieder Gymna-
siasten der Qualifikations-
phase 12 veranstalten am
Donnerstag, 24. März, ab
19.30 Uhr den „Ersten
G-8-Kulturabend“ in der
Schulaula. Die Besucher
erwartet dort ein Fernseh-
abend mit Live-Acts. Für
Kunstinteressierte eröff-
nen die Jugendlichen ab
18.30 Uhr eine Ausstel-
lung im Kunsttrakt der
Schule. cj

EGLING
Werner Gerl
im Oberhauser
Kabarettist Werner Gerl
präsentiert am Donners-
tag, 24. März, um 20 Uhr
sein Programm „Bavaria’s
Next Top-Model“ im Eg-
linger Gasthaus Oberhau-
ser. Die Veranstaltung fin-
det im Rahmen der Reihe
„Kultur & Küche“ statt.
Weitere Infos gibt es unter
Telefon 0 81 76 / 9 30 30.cj

SEESHAUPT
Kabarett mit
Mathias Tretter
Mit seinem Programm
„Staatsfeind Nr. 11“ gas-
tiert der Kabarettist Mathi-
as Tretter am Donnerstag,
24. März, um 20 Uhr in der
Seeshaupter Seeresidenz
Alte Post. Tickets zur Ver-
anstaltung sind unter Tele-
fon 0 88 01 / 91 40 oder
www.seeresidenz-alte-
post.de erhältlich. Die
Karten kosten 16 Euro. cj

GELTING
Sängerin Christina
Lux im Hinterhalt
Sängerin und Gitarristin
Christina Lux tritt am Frei-
tag, 25. März, ab 20.30
Uhr im Geltinger Hinter-
halt auf. Sie wird das Pu-
blikum mit „Accoustic
Soul Philosophies“, fun-
kig-folkigen Klängen so-
wie Scat-Improvisationen
und Balladen unterhalten.
Der Eintritt zum Konzert
kostet zwölf, ermäßigt
zehn Euro. Reservierun-
gen sind unter Telefon
0 81 77 / 93 16 69 mög-
lich. cj

DIETRAMSZELL
Musikkabarett mit
den Raith-Schwestern
Mit ihrem Mundart-Mu-
sikkabarett erobern die
Raith-Schwestern und
„Da Blaimer“ am Samstag,
26. März, um 20 Uhr die
Bühne im Dietramszeller
Gasthaus Peiß. In ihrem
neuen Programm „Schwer
vermittelbar“ geht es unter
anderem um ein „seltsa-
mes Tier namens Oasch-
kriacha“. Der Einlass be-
ginnt um 18 Uhr, Karten
sind im Vorverkauf unter
Telefon 0 80 27 / 2 29
oder www.mta-online.de
erhältlich. cj

WOLFRATSHAUSEN
A-Cappella-Chor
Vollton zu Gast
Der A-Cappella-Chor
Vollton gastiert am Sonn-
tag, 27. März, ab 18 Uhr in
der Wolfratshauser Kirche
St. Michael. Unter der Lei-
tung von Thomas Simmel
singen die 15 Chormitglie-
der Stücke unterschied-
lichster Epochen vom gre-
gorianischem Choral bis
Jazz und Pop. cj

BENEFIZKONZERT ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Satirisches Duo auf der Suche
nach Angela Merkels Hirn

Dorfen – Wie viele Hirnlose
gibt es eigentlich in Deutsch-
land? Und was können die so
alles anrichten? Keine Sorge,
man hat dieses Problem nun
im Griff, denn seit es das neue
„Bundesamt für registrierte
Blödheit“ gibt, wird nun alles
elektronisch erfasst und da-
tiert. Da gibt es geschlagene
zwei Stunden Büroarbeit für
Frau Schmutzinger (Bianca
Bachmann) und ihren Kolle-
gen Ceballa (Jürgen Kirner)
zu bewältigen, denn der Par-
teienverkehr hirnloser Indivi-
duen aus Politik und Gesell-
schaft reißt im Amt nicht ab
und permanent rattern neue
Meldungen aus dem Dumm-
heitsticker, den die beiden
musikalischen Hilfsbeamten
(Hans Dettendorfer und
Bernhard Gruber) bedienen.

„Wie mag sich das anfüh-
len, einmal ohne Hirn zu
sein?“ Dieser Frage geht die
Couplet AG in ihrem Pro-
gramm „Ab Morgen wieder
Hirn“ nach, und an alltägli-
chen Beispielen mangelt es
den Kabarettisten nicht. Im
Gegenteil, um hier einen
Überblick zu bewahren,
wühlt sich Schmutzinger mit
ihrem Kollegen Ceballa durch
den Berg von Antragsformu-
laren deutscher Intelligenz-
bestien. Schuld an der Misere
der schleichenden Volksver-
dummung sind ihrer Meinung
nach auch die Medien, in de-
nen man nur noch solche
geistreichen Sendungen wie
„Dirk Bach und seine Kaker-
laken-Parade“ vorgesetzt be-
kommt oder „die in die Öf-
fentlichkeit gezerrten Bauern,
die auf der Suche nach den
Frauenresten der Republik

partner Jürgen Kirner, der die
Stücke der Couplet AG
schreibt, schlüpfte in ver-
schiedenste Rollen und spiel-
te meisterlich in Mimik und
Gestik beispielsweise den al-
ten Tatterich, der im Bade-
mantel über die Bühne zitter-
te und „das Hirn von Frau
Merkel“ suchte. Immer war er
mitten drin, natürlich auch
als wichtiger Sachse: „Da sich
das Land bis nach Dresden
erstreckt, hört man nun über-
all diesen Dialekt.“ Und als
grobschlächtiger Bauer ist er
auf seine Sau im Stall beson-
ders stolz: „Unser Ferkel das
heißt Merkel, und das Vieh
hat einen Spleen. Denn es
denkt, es ist die echte und
wahre Kanzlerin“.

Das war in der Tat eine
Glanzleistung satirischer
Couplet-Tradition, die die
vier Mitglieder der Arterhal-
tungs-Gesellschaft (AG) ih-
rem Publikum im Dorfener
Vereineheim präsentierten.

ANDREA WEBER

sind“. Für das „generalstabs-
mäßige Absenken des Ni-
veaus, zahlen Sie auch noch
Gebühren“, so der Fingerzeig
ins Publikum.

Die Zuordnung all dieser
geistig unterbelichteten De-
likte lässt sich meist unter das
Stichwort „Staatsregierung“
packen. „Sie wissen doch: Es
genügt nicht unfähig zu sein,
man muss auch in die Politik
gehen“, findet Frau Schmut-
zinger, die am liebsten „da-
hinstoibert“, was so viel heißt
wie „geistig leicht lebt“ und
dabei hingebungsvoll um ih-
ren, der Wissenschaft geop-
ferten, „Hengst der CSU“
trauert. „Ich will meinen Gut-
ti wieder haben“ singt sie in
flotter Couplet-Manier.

In der Rolle der Frau
Schmutzinger überzeugte
Bianca Bachmann – bekannt
auch als Hohlmeier-Double
vom Nockherberg – mit viel
bissigem Zynismus und einer
Portion großartiger Schau-
spielleistung. Auch Bühnen-

Mit Hand und Biss: Die Couplet AG unterhielt ihr Publikum im
Dorfener Vereineheim mit gelungenem Kabarett. FOTO: SH

Intensives Hörerlebnis mit
dem Apollon Musagète Quartett

Wolfratshausen – Die Besu-
cher in der Wolfratshauser
Loisachhalle erwartete mit
den Musikern des Apollon
Musagète Quartett ein fulmi-
nanter Konzertabend voller
Ernsthaftigkeit und Bewusst-
sein um die Größe der ge-
spielten Werke. Aber auch die
feinsinnige Liebe zur Musik
kam nicht zu kurz. Die aus
Polen stammenden und in
Wien beheimateten Künstler
Pawel Zalejski und Bartosz
Zachlod an der Violine, Piotr
Szumiel an der Viola und
Pjotr Skweres am Violoncello
musizieren dabei abseits aller
Süßlichkeit: Sie verzichteten
auf emotionale Effektheische-
rei, suchten vielmehr ihren ei-
genen Zugang zu den Klassi-
kern des Genres und fanden
damit ihre eigene, fein zise-
lierte und schöngeistige Spra-
che.

Die Aufbruchshaltung des
Streichquartetts a-moll Nr.1
op. 41 von Robert Schumann
zum Auftakt war dabei wie
ein Appell an Charakter,
Feingeist und Unmittelbar-
keit. Sowohl die hauchzarten
wie auch die temperament-
voll gespielten Passagen in ih-
rer wachen Art der Auffüh-
rung faszinierten das Publi-
kum derart, dass kein Mucks
zu hören war.

Das intensive Hörerlebnis
setzte sich nahtlos fort: mit
dem Streichquartett Nr. 1
C-dur op. 37 des polnischen
Komponisten Karol Szyma-
nowski. Es ist ein in deut-
schen Konzertsälen selten an-
zutreffendes Werk. Die ersten
Takte hauchten sich in nadel-
feinstem, zartesten Pianissi-
mo ein, um das Publikum

Schubert-Empfindungen ent-
führt zu werden.

Das Apollon Musagète
Quartett erfüllte diese Erwar-
tung. In die auffallende
„Weichheit“ des ersten Satzes
wurde man bereits in den ers-
ten Takten, in der Zweite Vio-
line, Viola und Violoncello
einen zart gewobenen Tep-
pich für die weit ausschwin-
gende Schubert-Melodie der
Ersten Geige bereiten, äu-
ßerst filigran und stimmungs-
voll hineingeführt. Die
Schönheit der Musik wurde
dabei stets erfasst und zum
Klingen gebracht, nie aber
kam es zu unreflektiertem
Schwelgen. In aller Feingeis-
tigkeit schlugen die Musiker
dynamisch, akzentuiert und
expressiv trotzdem auch Feu-
er aus dem Schubert-Quar-
tett. Gerade so, dass es die
wechselnden, vorwiegend
elegischen Stimmungen in
diesem Quartett voll zur Gel-
tung brachte. Diese fesselnde
Leistung erntete zu Recht
rauschenden Applaus. cjk

bald darauf in ein emotiona-
les Wechselbad zu verwi-
ckeln. Präzision, Ausdrucks-
wärme und Virtuosität im
Dienste des Ausdrucks entfal-
teten enorme Sogkraft. Das
mit Temperament rhythmisch
scharf punktiert gemeisterte
Finale bildete einen glanzvol-
len Abschluss.

Die Spannung der Zuhörer
blieb aber auch über die Pau-
se bestehen. Viele Musikbe-
geisterte verknüpfen Schu-
berts Streichquartett Nr. 13
a-moll op. 29 mit einer ganz
bestimmten Erwartung, und
das nicht nur, weil es die sehr
bekannte Zwischenaktmusik
aus „Rosamunde“ zitiert. Der
Maler Moritz von Schwind
beschrieb das Werk nach sei-
ner Uraufführung laut Pro-
grammheft als „im Ganzen
sehr weich, aber von der Art,
dass einem Melodie bleibt wie
von Liedern, ganz Empfin-
dung und ganz ausgespro-
chen“. Und so erwartet man
auch heute noch, musikalisch
in die Welt der sensiblen

Virtuosität bewiesen die Musiker des Apollon Musagète
Quartett bei ihrem Auftritt in der Loisachhalle. FOTO: SH

fen. Nach der Pause dann
Händels „Foundling Hospital
Anthem“. Auch wenn das
Werk hierzulande eher unbe-
kannt ist: Es hätte kaum ein
Passenderes geben können,
hatte Händel es doch verfasst,
um ein Waisenhaus für Lon-
doner Straßenkinder zu un-
terstützen. Die darin verton-
ten Bibelzitate, die sich um
menschliche Tugenden wie
Freigebigkeit, Großzügigkeit
und Spendenbereitschaft dre-
hen, verfehlten ihre Wirkung
nicht. Der Zuspruch, der Ap-
plaus und das heftige Ra-
scheln im Spendenkorb für
das ambitionierte, brücken-
schlagende Großprojekt be-
wies: Es gibt Kunstgenuss von
humanistischer Bedeutung.
So wird die Musik noch lange
nachschwingen, auch wenn
der Applaus schon längst ver-
klungen ist.

wenn der Chor hier, beste-
hend aus den Kirchenchören
von Sankt Michael und Sankt
Andreas, gerade gegenüber
dem vorhergehenden Hörein-
druck doch ein bisschen ab-
fiel und in Sachen Intonation
und scharfer Pointierung
nicht mit dem Jugendkam-
merchor mithalten konnte:
Der Klang verriet trotzdem
tiefste Anteilnahme und die
Herzen der Choristen schlu-
gen im Takt der Musik.

Die Sorgfalt, mit der Chor
und Mitglieder des Philhar-
monischen Orchesters Isartal
das Pendel zwischen Resigna-
tion und Zuversicht schwin-
gen ließen, entsprach der
emotionalen Faktur des Wer-
kes. Die Sopranistin Anette
Noah hinterließ einen sehr
guten Eindruck, Tenor Rein-
hard Kreuzinger indes hatte
mit Unsicherheiten zu kämp-

Technik wieder zu einem
Hörvergnügen werden. Bachs
folgendes Präludium und Fu-
ge B-Dur war mal erfrischend
vorwärtsdrängend, mal
schwelgend, immer aber dif-
ferenziert.

Auch der nachfolgende Ju-
gendkammerchor Wolfrats-
hausen unter der Leitung von
Christian Preißler nahm das
Publikum für sich ein. Auf-
horchen ließ der bestens aus-
tarierte Klang, und die gera-
dezu messerscharfe Präzisi-
on. Die anspruchsvollen, mit
akribischer Sorgfalt einstu-
dierten Aufführungen von
geistlichen Werken aus den
unterschiedlichsten Epochen
offenbarten ihre ganze poeti-
sche Schönheit und gedankli-
che Dichte. Es folgte Händels
Anthem „As Pants the Hart
for Cooling Streams“ für Soli,
Chor und Orchester. Auch

rem mit der Chorkomposition
„Foundling Hospital Ant-
hem“ von Georg Friedrich
Händel. Dass das Konzert da-
bei nie den Charakter einer
trockenen Raritätenlehrstun-
de hatte, war neben der Aus-
wahl der vorgestellten Werke
vor allem der geschmackvol-
len Umsetzung durch die be-
teiligten Ensembles zu ver-
danken. Allein schon der
Auftakt war ein Genuss: Das
„i-Sax“ Saxofonquartett mit
Vitus Kolbinger, Ferdinand
Schwertner, Jun Kinoshita
und Lorenz Kröner hatte ge-
rade erst einen großen Erfolg
bei „Jugend musiziert“ errun-
gen, und das Publikum in der
Loisachhalle erfuhr, warum:
Ihre Version von Händels
„Ankunft der Königin von Sa-
ba“ ließ den oft abgewetzten
Klassiker dank homogenem,
leichtfüßigen Klang und

den mit dem Erlös auch die
Stadt unterstützen, wenn
Kinder aus Iruma hier unter-
gebracht werden“, erklärte
Gruber. Denn: „Es tut einem
selbst gut, wenn man helfen
kann“, sagte auch Bürger-
meister Helmut Forster. Die-
ses Gefühl durften am Freitag
viele erleben: Mit ihrem Be-
such und einer Spende unter-
stützte das Publikum Famili-
en in Not.

Ein Blick in das Programm
schürte die Erwartungen der
Musikliebhaber. Der feder-
führende musikalische Leiter
Andreas Schierlinger-Lan-
geheinecke hatte sich in der
Region schon oft um die Aus-
grabung vergessener Werke
historischer Musik verdient
gemacht. Nun stellte er sich
gemeinsam mit den Musikern
einer anspruchsvollen Pro-
grammauswahl, unter ande-

VON CLAUDIA KOESTLER

Wolfratshausen – „Not hat
viele Gesichter“, erklärte der
Organisator Pfarrer Florian
Gruber zu Beginn der Veran-
staltung am Freitag. Gerade
werde das wieder durch die
vielen schrecklichen Meldun-
gen aus Japan oder Libyen
deutlich. Doch auch wenn
wir hier vor Ort in scheinba-
rer Sicherheit und in einer
Wohlstandsregion leben, gibt
es bei uns immer mehr Kinder
und Familien am Rande der
Existenz. Mit dem Benefiz-
konzert wollten die Verant-
wortlichen „die Probleme
und das Leid vor der eigenen
Haustüre nicht aus dem Blick
verlieren“, so Gruber. Doch
auch das Elend in den aktuell
akuten Katastrophengebieten
sollte in Wolfratshausen nicht
vergessen werden: „Wir wer-

Kunstgenuss und humanitäre Hilfe
Evangelische Kirche und Jugendkammerchor Wolfratshausen spenden Erlös an Bedürftige vor Ort und Kinder aus Iruma

Taktvolle Hilfe: Der Jugendkammerchor Wolfratshausen trat unentgeltlich zugunsten von Familien in finanzieller Not in der Loisachhalle auf. FOTO: SABINE HERMSDORF


